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Amtlicher Theil. 


Nr. 7781 pr. 


in Mehrfache größere Brandſchäden, wie ſolche leider 
nö eßterer Zeit vielfach im Lande ſtattgefunden haben, 
Bebißten mich wiederholt, an die Mildthätigkeit der 
evölkerung dieſes Kronlandes mich zu wenden; es 
Brihap, Dank der Opferwilligkeit der Bevölkerung 
Ru namhaften Erfolge, wodurch mehreren verunglüd- 
57 Städten und Märkten durch milde Gaben, die 
Sit dem ganzen Lande reichlichſt floſſen, wirkſame 
ilfe geſpendet ward. 
ber es treffen neue Unglückskunden bei mir ein 
und es ergeht abermals an mich der Ruf nach Hilfe 
aus neuerdings durch Brandſchäden verunglückten Orten! 
Br er Markt Chorostkow iſt durch wiederholte 
rände verwüſtet, — der größte Theil des Marktes 
borow liegt in Aſche und die Stadt Buczacz, 
ein Stapelplatz für den Getreidehandel der öſtlichen 
reiſe iſt am 29, v. Mts. von einem furchtbaren 
randunglücke getroffen worden. Die ganze innere 
tadt und das erſte Viertel iſt in einen Schutthau⸗ 
en verwandelt. 
N Das alterthümliche Rathhaus ſammt Thurm, das 
Jaſilianerkloſter mit Kirche und Schulen, das Be⸗ 
Aürksamtsgebäude und gegen 300 Häuſer ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Namhafte Getreide— 
bend Waarenvorräthe ſind zu Grunde gegangen. Ue⸗ 
De Tauſend Familien haben all ihr Hab und Gut ver 
ren und retteten nur das nackte Leben. 
Angefichts dieſer großen in ihren Folgen fo ſchwe⸗ 
zen Unglücksfälle ſehe ich mich daher nicht nur beru- 
an, ſondern ebenſo verpflichtet, mich nochmals an die 
ildthätigkeit und die Opferwilligkeit der Bevölkerung 
zu wenden und dieſe für die Verunglückten in Anſpruch 
1 nehmen. Indem ich ſonach eine Sammlung von mil⸗ 
ö für die Buczaczer, dann für die Chodo⸗ 
oft ower und Zborower Abbrändler in der ganzen Pro: 
ding einleite, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß 
nu diesmal die Bevölkerung kein Opfer ſcheuen 
bend. um ihren ſo hart betroffenen unglücklichen Mit⸗ 
rüdern zu Hilfe zu eilen. h 
bi Die Beiträge, deren ſchleunigſte Spendung ich 
termit nachſuche, werden bei ſämmtlichen Kreisbe⸗ 
Orden und Bezirksaͤmtern des Landes, ferner bei den 
agiſtraten der Städte — Lemberg und Krakau — 
entgegengenommen. 
Vom k. k. Statthalterei⸗Präſid ium. 
Lemberg, am 31. Juli 1865. 


Franz Frhr. v. Paumgartten, 
F. M. L. 


Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Faden vom 30. Juli d. J. den Linienſchiffscapilän Friedrich 
kuinſpe v. Pöck zum Adjutanten des Marinetruppen⸗ und Flot⸗ 
5. core allergnädigſt zu ernennen gerubt. 
ſchliezu k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
arbeiten vom 26. Juli d. J. dem Aufſeher im Prager Zwangs⸗ 
treuen hauſe Vincenz Girgl in Anerkennung feiner vieljährigen 
lerguädſand eifeigen Dienftleiftung das füberne Verdienstkreuz als 
S igſt zu verleihen geruht. 
schlichen L. Mvoftolifcpe Majeftät haben mit Allerpöchiter Gnt⸗ 
amte ang vom 26. Juli d. J. dem Amtsdiener bei dem Bezirks⸗ 
feineren Neubidchow in Böhmen Joſef Hlawaczek anläßli 
ſeiner Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung 
Run vieljährigen eifrigen und treuen Militär- und Civildienſtlei⸗ 
9 das ſilberne Verdienſtkrenz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Auguſt. 

bin Es war vorauszuſehen, daß das öſterreichiſche Ca⸗ 
— Angeſichts des neueſten und vom militäriſchen 
30 5 begleiteten Vorgehens Preußens in den Her⸗ 
Ed umern ſich diesmal nicht mit der bloßen Proteſt⸗ 
viehebung feines Commiſſärs begnügen würde. Es iſt 
2 wie wir hören, in formeller Weiſe von Wien 
us bereits der preußiſchen Regierung die zuverſicht⸗ 
fer rwartung ausgeſprochen worden, nicht nur daß 
er inen Act, der thalſächlich zugleich eine Verlezung 
natgcandesgeieze und eine Mißachtung der Condomi⸗ 
8 rechte darſtelle, alsbald redreſſiren, ſondern daß fie 
korn gegen eine mögliche Wiederholung folder Vor⸗ 
Senat die geeigneten Verfügungen erlaſſen und 


terreich nicht die Nöthigung auferlegen werde, 


eventuell 


— } g fei igenen 
Stellung ſich aus zur Wahrung ſeiner eig 


und zur Aufrechthaltung der ſeitens der Be⸗ 
völkerung noch nie bedroht geweſenen geſetzlichen Ord— 
ung das Erforderliche vorzukehren. 
ein Wie die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt, erwartet man, 
ze dynaſtiſche und ſociale Kriſis in den Donau 
ber vſtenthümern werde Elemente zur Beförderung 
Verſtändigung in Sachen der Elb⸗Herzogthü— 


Aus verläßlicher Quelle hört die „Preſſe“, daß die 
Sendung des Grafen Bloome nach Gaſtein keinen 
poſitiven Erfolg hatte. Trotzdem hält die „Preſſe“ das 
Zuſtandekommen der Gaſteiner Entrevue für möglich. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, ſchreibt dieſelbe, wird dies— 
mal einen längeren Aufenthalt in Iſchl nehmen und 
jedenfalls bis zu ſeinem Geburtsfeſte daſelbſt verwei— 
len. Da auch der König von Preußen noch vierzehn 
Tage in Gaſtein zubringen wird und beide Monar⸗ 
chen wohl häufige Ausflüge machen werden, ſo iſt bei 
der Nähe der beiden Curorte eine „zufällige“ Begeg⸗ 
nung nicht unwahrſcheinlich, zumal, was die „Preſſe“ 
nicht angibt, beiderſeits der Wunſch, die Angelegen- 
heit durch eine perſönliche Beſprechung zum Austrag 
zu bringen, gleich lebhaft vorhanden ſein ſoll. Jeden⸗ 


falls hängt die Verſtändigung mit Preußen und wohl 
auch die Zuſammenkunft in Gaſtein von den Berich⸗ 
ten ab, welche Graf Bloome aus Gaſtein mitbrin⸗ 
gen wird. 

Nach einem Wiener Telegramm der „Schl. 3.“ 
beruft ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers den 


hat, wie aus Karlsruhe geſchrieben wird, jüngſt 
während eines Aufenthalts in Paris eine Unterredung 
mit Herrn Drouyn de Lhuys gehabt, welche auf die 
Herſtellung des Handelsvertrags zwiſchen dem Zoll— 
verein und Italien Bezug haben ſoll. 

Die Madrider Correſpondeneia verſpricht die Ver- 
öffentlichung der bezüglich der Anerkennung Ita⸗ 
liens gewechſelten Doeumente; Spanien heißt es, 
habe zu Gunſten der päpſtlichen Herrſchaft alle geeig⸗ 
neten Reſerven gemacht, Italien dieſelben ſämmtlich 
genehmigt. 


Dem römiſchen „Czas“⸗Corr. zufolge haben die 
deutſchen Blätter irrig berichtet, daß die ruſſiſche 
Regierung auf die Vorſtellung des Cardinals Anto- 
nelli geſonnen geweſen, dem Warſchauer Erzbiſchof 
und dem Wilnaer Biſchof die Freiheit zurückzuge⸗ 
ven. Er erklärt ſich in der Lage, „aus beſter Quelle“ 
zu verſichern, daß das Gegentheil wahr: Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung habe dem Staatsſecretär des heil. 


r Krakau, 3. Auguft. 
Der H. S. ⸗Correſpondent des „Hasko“ „vom 
Lande“ widmet ſein neueſtes mehr als 5 Spalten 
des großen Blattes füllendes Schreiben einer einge⸗ 
henden Abhandlung über die „Nothwendigkeit der 
Vereinigung der Kräfte zur Hebung der nationalen 
Exiſtenz in moraliſcher, intellectueller und materieller 
Beziehung.“ Er ſpart keine derbe Wahrheiten, be⸗ 
ſpricht die verſchiedenen Mängel, Luxus⸗Manie ꝛꝗc. 
und ſtrebt eine neue Aera an: „Heute mehr als je 
muß die Ueberzeugung unter uns eine allgemeine 
Statt finden, daß der nationalen Sache nicht durch 
Declamationen, Phraſen oder Ueberhe⸗ 
bungen, die meiſtens der Wirklichkeit ganz widerſtrei⸗ 
ten, gedient iſt, ſondern durch ausdauernde Auf⸗ 
opferung und Arbeit .... Die überſtandenen 
ſchmerzlichen Erfahrungen müfjen uns die Ueberzeugung 
Dad daß die bisher gewählten Wege nicht die zweckent⸗ 
prechenden ſein konnten, alſo ein Eingehen in andere beſ⸗ 
ſere Bahnen nöthig ſei mit dem festen Entſchluß ei⸗ 
ner Ausdauer bis zu Ende... Wir müſſen es einmal 


Grafen Bloome zur Berichterſtattung nach Iſchl, wo Vaters mit völliger und unbedingter Weigerung ge- uns ſagen, daß alles von uns ſelbſt abhängt und fo 


der Kaiſer achtzehn Tage zu bleiben gedenkt. — 
ſind Schritte eingeleitet, welche Herrn v. Halbhubers 


teurs May erwirken ſollen. 


ſtehen gegeben, daß beide Seelenhirten nie in ihre 


Es antwortet und habe Herr v. Meyendorff zu ver⸗ auch die Verantwortlichkeit vor Geſchichte, Welt und 


Nachkommen ausſchließlich auf uns fällt, wenn wir 


Protefte unterftügen und die Befreiung des Redae-Diseeſen zuruͤckkehren werden. Das gegen die nach das nicht ausführen, was wir in unſerer zuge aus⸗ 
ür das 


Sibirien transportirten Geiſtlichen ergangene Urtheil 


führen konnten, wären wir von wahrer Liebe 


Was den baieriſch⸗ſächſiſchen Antrag beim Bunde ſei gleichfalls unwiderruflich. Es ſei alſo alle Hoff- allgemeine Wohl erfüllt und zu Aufopferungen, die 


betrifft, jo hält die „Morning⸗Poſt“ es für ausge⸗ 
macht, daß er durchgehen könne, wenn Oeſterreich ihn 
unterſtütze, und es ſei undenkbar, daß Sachſen und 
Baiern den Antrag ohne des öſterreichiſchen Beiſtan⸗ 
des ſicher zu ſein, geſtellt haben würden; und eine 
Forderung wie die bewußte zu erheben, ohne auf ihr 
beſtehen zu wollen, wäre unter den gegenwärtiger 
Verhältniſſen vom Bundestage ſelbſtmoͤrderiſch gehan⸗ 
delt. Das Hauptgewicht der Verantwortlichkeit falle 
daher auf Oeſterreich. Früher oder ſpäter werde der 
unlösbare Knoten zerhauen werden müſſen. Bei der 
Sympathie und Unterſtützung, auf welche Oeſterreich 
in den meiſten Bundesſtaaten, in Schleswig⸗Holſtein 
und vielleicht auch in den Kreiſen der liberalen preu— 
ßiſchen Gegner des Hrn. v. Bismarck rechnen könnte, 
wäre es ein furchtbarer Gegner für Preußen. Ande— 
rerſeits müſſe man bedenken, daß die Erhaltung des 
Friedens in Europa für die andern, in den elenden 
Herzogthümerſtreit nicht verwickelten Mächte von Wich⸗ 
tigkeit ſei. Es möge für Oeſterreich noͤthig fein, mit 
Entſchiedenheit zu handeln, aber es entſpreche nicht 
ſeinen wahren Intereſſen, „in einen Krieg hineinzu— 
treiben durch die wankelmüthige Politik, aus der ſein 
anmaßender Nebenbuhler Vortheil zieht.“ — Auch in 


einem zweiten Artikel, der die öſterreichiſche Proroga⸗ 
tionsrede als eine Kundgebung des fortſchreitenden 
Conſtitutionalismus preiſt, findet die „Morningpoſt“ 
in dem von den Elbeherzogthümern handelnden Ab— 
ſatz deutliche, wenn auch fein diplomatiſch verſchleierte 
Zeichen eines kaum beizulegenden Zerwürfniſſes. 

Wie man hört, ſind von Berlin aus Weiſungen 
an den Freiherrn v. Zedlitz ergangen, wonach alle 
diejenigen in den Elbe-Herzogthümern befindlichen 
Perſonen, welche in auffälliger Weiſe Auguſtenburg⸗ 
ſche Sympathien an den Tag legen, aus den Herzog⸗ 
thümern auszuweiſen ſeien. Die Erbitterung in den 
Herzogthümern wächſt inzwiſchen. In den meiſten Ge— 
meinden des Landes werden Proteſte gegen das preu— 
ßiſche Verfahren vorbereitet; Herr v. Halbhuber wird 
von zahlreichen Deputationen beſtürmt, ſich der Rechte 
und Geſetze des Landes anzunehmen. 

Herzog Friedrich lebt, wie der „N. Fr. Pr.“ 
geſchrieben wird, wieder auf feiner Bella in Düſtern⸗ 
brook bei Kiel, aber es wird befürchtet, daß man 
nunmehr auch gegen ihn mit Gewalt vorgehen werde. 
„Judeß iſt der Herzog vollkommen ruhig, wenn er 
auch das Kritiſche ſeiner Lage ſehr wohl einſieht. 
Auf ſeinen Wunſch geſchah es, daß Samwer eine 
Reiſe nach Thüringen unternahm, Francke mit ſeiner 
Familie nach der Föhr ging. Seine treueſten Freunde 
und Ratbgeber ſind alſo in Sicherheit. Indeß hat 
ſich eine Anzahl Männer, Mitglieder des Vereins 
drr Kampfgenoſſen und der Schleswig⸗Holſtein⸗Vereine 
gegenſeitig verpflichtet, die Perſon des Herzogs zu 
bewachen. Seine Villa iſt fortwährend von treuen 
Hütern und Warnern umgeben.“ 

Die neueſte Rundreiſe des Prinzen Hohenlohe 
iſt, wie die „S.⸗H.⸗3.“ meldet, beendet. „Am Sonn⸗ 
abend und Sonntag war der Prinz in Flensburg, 
am Montag war er in Sonderburg, wo er mit dem 
preußiſchen Poſtmeiſter Bauernhorſt conferirte, von 
dem er wöchentlich zweimal Berichte bezieht; am 
Dinſtag und Mittwoch war er in Hadersleben, von 
wo er Abends in Schleswig wieder eintraf. Mit der 
Bevölkerung hat er ſich dieſes Mal nicht eingelaſſen, 


u liefern. Soll vielleicht jetzt an der Donau die nur mit den Beamten. Am 29. Juli ging der Prinz 
Lompenſation“ geſucht werden, da die Lockung mit nach Berlin. 


n „Waſſerpolaken“ zu Waſſer geworden? 


Der badiſche Miniſter Frhr. v. Roggenbach 


nung in dieſer Hinſicht aufzugeben und ſie einzig in 
Gott zu ſetzen und, wie der Corr. in unerklärlicher 
Bertrauensteligteit hinzuſetzt, „in die unvorhergeſehenen 
Ereigniſſe, welche auf die Lage Polens einwirken 
werden.“ 

Wie der römiſche „Czas“-Correſpondent ferner 
wiſſen will, haben ſich die Beziehungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem heil. Stuhl in Folge 
ernfter Meinungsunterſchiede weſentlich getrübt. Des⸗ 
halb werder wede die Präeoniſirung des Kölner noch die 
des Gneſener Erzbiſchofs ſo bald erfolgen. Frhr. von 
Arnim dringe von Neuem auf die Ernennung eines 
Deutſchen für Gneſen. 

In Paris ſoll unmittelbar nach der Rückkehr 
des Kaiſers eine Zuſammenkunft ſämmtlicher franzö⸗ 
ſiſcher Geſandten ſtattfinden. Die Herren Malaret 
und Mouſtier treffen ſchon in den nächſten Tagen aus 
Florenz und Conſtantinopel dort ein. 

Die Königin Iſabella, ſchreibt man der „N...“, 
hat darauf verzichtet, eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer Napoleon zu haben. O'Donnell ſelbſt wagte 
nicht mehr, auf dieſe Zuſammenkunft zurückzukommen, 
begreifend, daß er damit der Königin die letzten 
Sympathien beim ſpaniſchen Volke rauben würde. 
Der Herzog von Tetuan iſt in der ſchwierigſten Lage, 
er hat umſonſt den ganzen Haß des Klerus und der 
katholiſchen Maſſe gegen ſich beraufbeſchworen; er hat 
umſonſt den Thron ſeiner Königin an den Rand des 
Abgrundes geſtellt; er hat umſonſt die ausſchweifend⸗ 
ſten Conceſſionen an die Demokratie gemacht. — Die 
ganze Progreſſiſten-Partei iſt einig, ihn nicht zu une 
terftügen und die Maſſenenthaltung auch für die näch⸗ 
ſten Wahlen zu proclamiren. Der alte Eſpartero, 
ſchon längſt nur noch eine Mumie, wird von den 
Progreſſiſten wieder aus ſeiner Einſamkeit in Logrono 
hervorgezogen, um als Führer zu dienen. Die ei⸗ 
gentlichen Progreſſiſten-Führer, der Graf Prim von 
Reus, Don Salluſtiano Olozaga und Madoz, ſind 
in Madrid vereinigt und werden in dieſen Tagen die 
Parole ausgeben. Es iſt kein Ende abzuſehen. 

Auch in Spanien fängt man an, von der Scla— 
ven⸗Emancipation in den Colonien zu ſprechen. Es 
ſoll wohl nur ein neues Agitationsmittel für die ras 
dieale Partei ſein. Man ſchreibt aus Madrid, daß 
die Regierung nicht im entfernteſten an eine Maßregel 
denke, welche (von anderen Schwierigkeiten nicht zu 
reden) das Budget ſofort von 500 auf 1200 Millio⸗ 
nen hinauftreiben würde. Spanien iſt wahrlich nicht 
in der Lage, es darauf ankommen zu laſſen. 1 

Wie man der „K. 3.“ ſchreibt, ſollen gegenwär⸗ 
tig eifrige diplomatiſche Unterhandlungen zwiſchen 
Brüſſel, Paris und Wien wegen der eventuellen Nach⸗ 
folgerſchaft des bekanntlich kinderloſen Kaiſers Maris 
milian gepflogen werden. Ob man dabei wirklich 
Ausſicht auf einen belgiſchen Prinzen nehme, iſt un 
bekannt. l g 

Die Nachricht, daß Kaiſer Maximilian in einem 


Brief an Herrn Hidalgo, den kaiſerlich mexieaniſchen 
Geſandten in Paris, ſehr bitter über den römiſchen 
Hof ſich beklagt habe, wird von der „France“ als 
unbegründet bezeichnet. 

Nach Pariſer Berichten der „K. 3.“ hat der 
franzöſiſche Geſandte in Washington wegen der Trup⸗ 
penanhäufung in Texas Auskunft verlangt; Juarez 
befehlige im ganzen noch 10.000 Mann. 


ſogar nicht übertrieben aber andauernd ſind, bereit. 
Zeit iſt's mit den Ruhmredigkeiten zu brechen und 
da nicht die Schuld auf die Umſtände zu ſchieben, 
wo hauptſächlich wir ſelbſt verſchuldet.“ 


Aus den uns vorliegenden neueſten Mittheilungen des 
Verwaltungsrathes des erſten allgemeinen Beamtenvereins 
entnehmen wir, daß das hohe Staatsminiſterium im Ein- 
vernehmen mit den übrigen Miniſterien und Hofkanzleien 
mittelſt Erlaß vom 21. Juli d. J. Zahl 14060 der Ber- 
einsſtatuten einſchließlich der Vorſchuß Abtheilung 
die endgiltige Genehmigung ertheilt, und da 
durch die bisherigen Anmeldungen eine hinreichende Anzahl 
von Theilhabern und damit eine erfolgreiche Vereinsgebah 
rung ſichergeſtellt iſt, der Verwaltungsrath in ſeiner 71. 
Sitzung den einſtimmigen Beſchluß gefaßt habe, daß der 
Beginn der Vereinswirkſamkeit auf den 1. 
Auguſt d. J. feſtgeſetzt werde. Wie wir aus dieſen 
Mittheilungen erſehen, wird der Beginn der Vereinswirk⸗ 
ſamkeit zunächſt in der Abtheilung für Lebensverſicherung 
ſeine praktiſche Anwendung finden und werden diejenigen 
Theilhaber, welche ihren Beitritt zu dieſer Vereinsabthei⸗ 
lung ſchon angemeldet haben, in kürzeſter Friſt über die 
zum Abſchluß ihrer Verſicherungsanträge erforderlichen Der 
anlaſſungen in Keuntniß gefegt und ſofort die Polizzen⸗ 
Ausfertigung über die angenommenen Verſicherungen in 
Angriff genommen werden. Die Wirkſamkeit der beiden 
anderen Vereinsabtheilungen iſt nach den vorliegenden Mit 
theilungen des Verwaltungsrathes noch einem ſpätern Zeit 
puncte vorbehalten und]! man wird in betreffenden Kreiſen 
gewiß mit Intereſſe entnehmen, daß der Verein ſchon jetzt 
ſeine Thätigkeit noch anderen Zweigen, namentlich auch der 
Beſchaffung von Dienſtescautionen mit Eifer zuwendet. 


# Lemberg, 31. Juli. 

Mittwoch, 19. d. Vormittag, ſollte in der General- 
verſammlung der hieſigen rutheniſchen Matica laut Pro- 
gramm die Wirkſamkeit der drei wiſſenſchaftlichen Aus 
hüſſe, d. i. des hiſtoriſch-linguiſtiſchen Ausſchuſſes, des 
Ausſchuſſes für Künſte und Poeſie und endlich des natur- 
wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes, beginnen. Von dieſen drei 
Ausſchüſſen war jedoch blos der erſte Ausſchuß conſtituirt 
und ſtark vertreten; die übrigen zwei Ausſchüſſe waren 
dieſen ganzen Tag hindurch nicht verfammelt. Der hiſto 
riſch-linguiſtiſche Ausſchuß, in dem außer den Mitgliedern 
auch die daran teilnehmenden Gäfte das Wort nahmen, 
wählte zu feinem Vorſitzenden den hochw. Zukowski 
und discutirte Vormittag die Sprachenfrage, indem er 
unter anderem beſchloß, daß die Matica in den von ihr 
herausgegebenen Büchern jene 42 grammatikaliſchen Regeln 
der kleinruſſiſchen Sprache annehme, welche die Verſamm⸗ 
lung der rutheniſchen Gelehrten noch im Jahre 1848 auf. 
geſtellt hatte. Nachmittag wurden die natürlichen Eigenhei⸗ 
ten der kleinruſſiſchen Sprache näher beſtimmt und die in 
der I. Abtheilung Zukowski's enthaltenen (1864 im 
„Slowo“ gedruckten) Regeln vollſtändig angenommen. Es 
wurde beſtimmt, dieſen Beſchluß der Plenarverſammlung 
der Matica zur Genehmigung und Annahme vorzulegen. 
An demſelben Tage war ein aus fünf Mitgliedern beſte⸗ 
hendes Comité zur Prüfung des Projectes über die Prä⸗ 
mienfeſtſetzung für eine populäre rutheniſche Geſchichte und 
auch ein zweites zur Prüfung der Caſſaſachen der Matica 
gewähltes Comité thätig. — Donnerſtag, 20. d., gegen 
10 Vormittags war wieder die der Ordnung nach dritte 
diesjährige Plenarſitzung der Matica⸗Mitglieder unter Vor · 
ſitz des Profeſſors Holowacki und in Gegenwart des 
Regierungscommiſſärs Herrn Hofrath Höhn verſammelt. 
Erſter Gegenſtand der Verhandlungen war das Project, 


. 


betreffend die Prämie für eine populäre rutheniſche Ge- ficenz Prof. Dr. Hyrtl die Verſammlung leitete, ihr] 


Se. k. Hoheit Erzherzog Leopold wird am Frei⸗ 


ſchichte, welches mit Verbeſſerungen der Prüfungs.-Com- zur Seite eine zweite Rednerbühne. Die Würdenträ- tag nach Italien abreiſen. 


miſſion und mit einigen Crgänzungen der Plenarverſamm⸗ 
lung angenommen wurde. Nach dieſem Project wird ein 
Prämium für die beſte populäre rutheniſche Geſchichte im 
Betrage von 300 fl. und ein zweites Prämium für die 
zweitbeſte ſolche Geſchichte per 150 fl. ausgeſchrieben; nach 
Zuerkennung des Prämiums per 300 fl. wird das Werk 
ſelbſt Eigenthum der Matiea, der Autor dagegen erhält 
als Belohnung 100 Exemplare von der erſten Auflage. 
Die Beſtimmung der Schiedsrichter wurde dem Verwal⸗ 
tungsausſchuß übertragen. Ferner wurde verhandelt über 


ger der Univerſität, der Kanzler, die Decane und Pro— 
decane ſaßen an einem beſonderen Tiſche. 

Rector Magnificus Prof. Hyrtl eröffnete die 
Verſammlung mit einer wahrhaft zündenden Anſprache. 
In längerer Rede begrüßte er die anweſenden Feſtge— 
noſſen und gab der Bedeutung des Feſtes und der 
Stimmung der Anweſenden den angemeſſenſten Aus— 
drück. Stürmiſcher Beifall folgte der Rede, nach wels 
cher der Präſident des Unterrichtsrathes v. Hafner 
das Wort ergriff, um beauftragt von Sr. Majeſtät 


den Antrag des hochw. Hiniliewiez: die Matica ſolle dem Kaiſer ſeinerſeits die Verſammlung zu begrüßen. 


die rutheniſchen Schriftſteller auffordern, populäre rutheni- 
ide Bücher aus verſchiedenen Zweigen der Realwiſſenſchaf— 
ten zu ſchreiben und gediegene Aufſätze zu honoriren. Die- 
ſer Antrag wurde einſtimmig angenommen und gleichzeitig 
beſchloſſen, die Belohnung genau auf 10 fl. für den 
Drudbogen feſtzuſetzen. Die Debatten über dieſe Gegen- 
ſtände dauerten bis 1 Uhr und wurden wirklich mit einem 
gewiſſen parlamentariſchen Tact, mit einem ſichtbaren Stre- 
ben Aller zur gegenſeitigen Verſtändigung und Xusglei- 
chung aller Meinungen geführt. Die letzte Plenarverſamm— 
lung der Matica an demſelben Tage Nachmittag bot keine 
ſolche angenehme Ausſicht, da ſtreitige, weil noch nicht 
von allen gleichmäßig aufgefaßte Fragen über die ruthe- 
niſche Sprache, die heute noch immer auf der erſten Stufe 
der Entwicklung ſteht, zur Verhandlung kamen; ferner 
unerfreuliche und reizbare Fragen über einzelne Eigenſchaften 
des rutheniſchen Alphabeths, endlich die Angelegenheit über 


Nachden. Prof. Hyrtl den Dank der Univerſität 
ausgeſprochen hatte, hielt der Bürgermeiſter Dr. Ze— 


linka eine Rede, worin er das herzliche Einverneh— 
men pries, das ſtets zwiſchen Univerſität und Bür⸗ 
gerſtand ſtattfand und ferner ſtattfinden möge. 

Auf dieſe Rede erwiderte Prof. Hyrt!l mit einer 


Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Marie, 
Gemalin des Herrn Erzherzogs Rainer, wird am 
Freitag aus London hier eintreffen und den Aufent— 
halt in der Weilburg nehmen. 5 

Se. k. Hoheit Erzherzog Rainer wird ſeine Reiſe 
bis nach Schottland ausdehnen und erſt im Monat 
September hier eintreffen. 

Der König und die Königin von Schweden 
dürften wahrſcheinlich in Begleitung der Prinzeſſin 


Friedrich der Niederlande nach Iſchl kommen. 


Graf Beleredi empfing vorgeſtern als proviſori— 
ſcher Leiter des Polizeiminiſteriums den geſammten 
Beamtenkörper dieſes Miniſteriums und ſoll, wie von 
der „C. Oeſt. Ztg.“ verſichert wird, die Anſprache in 
ihren kurz und bündig gehaltenen Sätzen auf die Zu⸗ 
hörer einen nachhaltigen Eindruck gemacht baben. Auch 
hier wurde die Beſeitigung alles unnützen Formwe⸗ 


in Fällen ſachlicher Nothwendigkeit zu veranlaſſen, und 


find fo kurz zu verfaſſen, als nur die Deutlichkeit geſtattet. 


Man hat ſich dabei der Regel nach auf eine einmalige 
Einſchaltung in die fremde Landeszeitung zu beſchränken, 
in den Fällen jedoch, wo eine Wiederholung der Verlaut⸗ 
barung geboten erſcheint, hat dieſelbe nur auszugsweiſe 
mit Berufung auf die erſte Kundmachung zu erfolgen. 

Der Eiſenbahn Unternehmer Herr Pickering iſt von 
dem Bau der ſiebenbürger Eiſenbahn zurückgetreten und 
hat bereits über ſeine hinterlegte Caution verfügt. 

Für geſtern Abends war die Ankunft Liszt's ber 
ſtimmt. Seine Verwandten ler zählt deren bekanntlich ei— 
nige hier in Wien) erwarteten ihn auf dem Bahnhofe. 
Der berühmte Muſiker und Abbé wird mehrere Tage hier 
verweilen und dann gemeinſchaftlich mit ſeiner Tochter 
Coſima v. Bülow uud feinem Schwiegerſohne Hans v. 
Bülow nach Peſt reiſen. 

Deutſchland. 
Der Koburger Landtag iſt am 29. v. Mls. 


längeren Dankrede, welche wie die früheren des Herruſſens, die Inauſpruchnahme der angeftrengtejten Thä⸗ vertagt worden, nachdem der Entwurf eines Preßge⸗ 
Präſidenten v. Hafner und des Herrn Bürgermei-ſtigkeit von Seite der Beamten und die zu gewäͤrti-⸗ſetzes, welcher ſowohl den Wünſchen der Staatsregie⸗ 


ſters mit lebhaftem Beifalle aufgenommen wurde. 
Demnächſt ergriff das Wort Prof. Dr. Waitz aus 
Göttingen zu einer Begrüßungsrede Namens der De— 
putirten der außeröſterreichiſchen deutſchen Univerſi— 
täten. Die Wahl ſei wohl auf ihn gefallen, weil es 
hier einem eminent biſtoriſchen Feſte galt. Man habe 
ſich nur daran zu erinnern, daß Wien die zweitälteſte 
Univerſität Deutſchlands ſei, um deß eingedenk zu 
ſein, daß gerade in den Gränzländern Deutſchlands 


die Aufnahme der Redacteure der „Meta“ und „Niwa' beſondere geiſtige Rührigkeit und Tüchtigkeit ſich ent⸗ 


als Mitglieder in die Matica. Auf der Tagesordnung faltet habe. 


Möge die Univerſität Wien noch lange 


dieſer nachmittägigen Sitzung, die unter Vorſitz des Prof. fortbeſtehen, leuchten als eine wahre Universitas lite- 
Holowadi und in Anweſenheit des H. Hofraths Höhn umfrarum mit allen Eigenſchaften, die einer ſolchen ſich 
halb 4 Uhr begann, waren unter andern die in der Siz⸗ſeignen. 


zung am Mittwoch beſchloſſenen Anträge des hiſtoriſch⸗ lin ⸗ 


Der Rede des Prof. Waitz folgte die Begrüßung 


guiſtiſchen Ausſchuſſes. Von dieſen Anträgen kam eigent- der Univerſität von Seite der ſehr zahlreich auweſen⸗ 
lich blos einer zur Verhandlung, nämlich daß die Maticafden Deputationen und zwar in nachſtehender Reihen— 
die im Jahre 1848 beſchloſſenen grammatikaliſchen Regeln folge: Baſel, Berlin, Bern, Bonn, Breslau, Frei— 
annehme. Für den Antrag ſtimmten Hochw. Zukowski burg, Gießen, Göttingen, Greifswalde, Halle, Heidel- n \ . Correſponde 
und Kaczala, gegen ihn Prof. Holowadi, Prof. Dioezan, berg, Jena, Kiel, Leipzig, Moskau, München, Roſtock,ſiſt es zwar gewiß, daß das frühere Polizeiminiſterium 
Joh. Lefinedi, Prof. Neſtorowiez; einen beſonderen Vor⸗ Tübingen, Würzburg und Zürich. 


ſchlag machte Prof. Hrabowicz mit der Forderung, man 


ſoll alle Anträge des hiſtoriſch⸗linguiſtiſchen Ausſchuſſes zur hielten, erfreute ſich namentlich die des Prof. 


Von den Anſprachen, welche dieſe Deputationen 
Laz a⸗ 


Prüfung und Entſcheidung des Verwaltungsausſchuſſes ſtel⸗rus aus Bern der lebhafteſten Zuſtimmung. Prof. 


len. Dieſer Antrag wurde mit Stimmenmehrheit ange- Beſeler brachte die Grüße der Univerſität Berlin, it und jo 
nommen. Die zweite Angelegenheit hinſichtlich der eintre die als jüngſte Schweſter der älteſten huldigt. Prof. ſſation, fo 


tenden Mitglieder der Matica ergab folgendes Reſultat: Ahrens aus Leipzig, der einſt als Profeſſor in 
Jene 25 Ruthenen, die im Laufe des Jahres, d. i. vom Oeſterreich (in Graz) wirkte, gedachte des lebhaften 
20. Juli 1864 bis 18. Juli 1865 als neue Mitglieder Aufſchwunges, den das geiſtige und ſtaatliche Leben 


der Matica beim Verwaltungsausſchuß ſich gemeldet hattenſi 


Kaiſerreiche genommen. Skaatsrath Ritter v. Wa⸗ 


und von dieſem Ausſchuß proviſoriſch unter die Zahl derſwrinsky aus Moskau hielt eine Anrede in latei— 
Mitglieder aufgenommen worden waren, wurden alle infniſcher Sprache und überreichte für mehrere Wiener), der : ichte ! 
dieſer Generalverſammlung bedingungslos in einer en bloc: Profeſſoren, u. A. für die Profeſſoren Dr. Lorenzſin den nächſten Tagen eine Publication von Seiten des 
Abſtimmung aufgenommen; in Betreff derjenigen aber, Stein und Joſeph Unger, die Diplome als Ehren- neuen Miniſteriums zu gewärtigen, „welche das, was 
die in einer Anzahl von 11 blos vom 18. Juli d. J. mitglieder der Moskauer Univerſität. Profeſſor Dr. 


ſich als neu hinzutretende Mitglieder einſchrieben, erhob ſich Hyrtl erwiderte mit einer lateiniſchen Dankrede. Die wäre. 
eine Debatte, worin Profeſſor Kaczala und Dimet den meiſten dieſer Deputation hatten zugleich Feſtſchriftenſticht. 


genden Reduetionen betont. Von beſonderem Intereſſe 
iſt jedoch die vom neuen Herrn Staatsminiſter bei 
dieſem Anlaſſe ſpeciell ausgeſprochene Verſicherung, 
daß es von der neuen Regierung weit entfernt jet, 
der freiheitlichen Entwicklung des öffentlichen Lebens 
in irgend welcher Sphäre hindernd entgegen treten zu 
wollen, an den verſammelten Beamtenkörper wurde 
direet die Aufforderung geſtellt, dieſer Ueberzeugung 
in den weiten Kreiſen der Bevölkerung thunlichſt 
Eingang zu verſchaffen. 

Der Wiener Correſpondent des „Surgöny“ ſagt, 
nachdem er hervorgehoben, daß die Wirkſamkeit des 
Staatsminiſters ſich nicht auf Ungarn ausdebnt: Wie 
wir aus authentiſcher Quelle erfahren, wird das alte 
Recht der ungariſchen Hofkanzlei, welchem zufolge fie 
in ungariſchen Angelegenheiten unmittelbar und di⸗ 
reet mit Sr. Majeſtät in Berührung kommt, wieder 
ins Leben treten. Die Verſchmelzung des Polizeimi« 
niſteriums anbelangend, ſagt derſelbe Correſpondent, 
in Ungarn durch die dort noch beſtehenden k. k. Po⸗ 
lizeidireetionen einen gewiſſen Wirkungskreis hatte. 
Aber auch hierauf bezüglich kommt in Betracht, 


wie überhaupt eine gründliche he 
ſteht auch das zu erwarten, daß die Ic 

früher im Zuge geweſenen Verhandlungen, welche eine 
Umgeſtaltung der in Ungarn befindlichen Polizeidirec- 
tionen zum Zwecke hatten, in nicht langer Zeit eine 


rung, auch denen der Landesvertretung Rechnung trug, 
aus dem Schooße der letzteren hervorgegangen und 
von dieſer auch angenommen worden war. 

Wie dem „M. Corr.“ gemeldet wird, iſt von der 
hannoverſchen Regierung der Bau einer Eiſenbahn von 
Nordheim, Stadt an der Kaſſel-hannoverſchen Bahn, nach 
Oſterode nunmehr beſchloſſen und angeordnet; ſpäter ſoll 
dieſe Bahn bis an die hannoverſch-preußiſche Gränze (Ni⸗ 
rei) auf Nordhauſen zu fortgeſetzt werden. 

Für die zu Paris am 1. April 1867 zu eröff⸗ 
nende allgemeine Ausſtellung iſt eine beſondere Com⸗ 
miſſion in Berlin gebildet worden, deren Leitung 
Se. k. H. der Kronprinz übernommen hat. 

Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Geſtern und vorgeſtern haben 
die Gemeinderaths⸗Nachwahlen in Frankreich ſtattge— 
funden. In allen größeren Städten, wie in Mar⸗ 
ſeille, Bordeaur, Nimes, Orleans, Rouen, Mans, 
Tours, Vienne, Grenoble, Cette, Beaune u. ſ. w., 
trug die Oppoſition den Sieg davon. Die Oppoſi⸗ 
tion hat jedenfalls Grund, mit den erhaltenen Reſul⸗ 


5 taten zufrieden zu ſein. — Die Marſeiller Deputa⸗ 
| bier lich. racht, daßftion, welche in Paris war, um eine Verſchärfung der 
dies ohnehin eine proviſoriſche UebergangsinſtitutionQuarankaine- 


Maßregeln zu erhalten, iſt abſchlägig 


beſchieden worden. — Fürſt Metternich verläßt mor⸗ 
chon gen 


Paris. Er war in Fontainebleau, um von der 


Kaiſerin Abſchied zu nehmen. — Abd⸗el⸗Kader 
ſoll in Chalons mit dem Kaiſer zuſammentreffen 
und länger, als urſprünglich beabſichtigt, in Frank⸗ 


den neuen Regierungsprineipien und Verhältniſſen reich verweilen. 


entſprechende Erledigung finden werden. N 
Wie der „N. Fr. Pr.“ berichtet wird, iſt ſchon 


man ſonſt ein Programm nennt,” zu erſetzen geeignet 
Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Nach⸗ 
Ein Wiener Corr. der „N. P. 3.“ ſchreibt: 


Antrag ſtellten, es ſoll wie für die erſten auch für diefejüberreicht. Profeſſor Pettenkofer entſchuldigte, daß [Jeder, Billigdenkende wird einſehen, daß es dem Mi⸗ 
die Abſtimmung en bloc Geltung haben und motivirten München mit leeren Händen gekommen. Es habe derſniſterium rein unmöglich iſt — wenn es ſeine Haupt⸗ 
ihre Anträge damit, daß ſolche Abſtimmung in dieſem innigen Verbindung mit dem Nachbarlande gedachtſaufgabe, die ungariſche Frage, loͤſen will, — jetzt 
Falle ſeit der dinſtägigen Sitzung gebräuchlich ſei, und und gehofft, man werde ihm die herzliche Theilnahmeſſchon mit genau formulirten Programmen hervorzu— ſich Oberſt Clinetont vom 1. Zuaven⸗ Regiment, der 
daß dieſe 11 Candidaten die für Matica⸗Mitglieder ſtatu- an den Geſchicken der Univerſität Wien, die warmen|treten. Vor allen Dingen muß doch erſt der ungari⸗ſin Puruendiro Poſition genommen hatte, um den 
tenmäßig vorgeſchriebenen Eigenſchaften befigen. Gegen Sympathien, die es empfinde, aufs Wort glauben. ſſche Landtag gehört, müſſen mit demſelben Verein⸗ 
dieſen Antrag erhoben ihre Stimmen Hochw. Kulezyck. Mit beſonders freudigen Zurufen wurden die Vertre- barungen getroffen werden über das zukünftige Ver⸗ 
Pawlikow, Neſtorowiez, indem fie vorſchlugen über jeden ter von Kiel empfangen. N 3 , au 
Nach den Deputationen der auswärtigen Univer- bürgen, andererſeits zu der weltlichen Hälfte der Mon⸗ 


dieſer 11 Candidaten heimlich durch Kugeln abzuſtimmen. 


Der Antrag Kulezycki's wurde mit 16 gegen 9 Stimmen ſſitäten — Erlangen und Marburg haben Be— 


angenommen und darauf ſo ans Werk geſchritten: Zuerſt glückwünſchungsſchreiben eingeſandt — folgten die De— 
wurde über den erſten der Eingeſchriebenen Klimfowicz,putationen der inländiſchen Hochſchulen und zwa 


Redacteur der „Meta“ mit Kugeln abgeſtimmt, welcher Graz, Innsbruck, Krakau (durch die Herren Dr. J. 


mit Stimmenmehrheit (17 gegen 10) als Mitglied der Dun ajewski, Sosnowski, Koczyüski, 


Matica nicht angenommen wurde. In Folge deſſen er⸗ſtranek, Dietl, Gilewski), Lemberg (durch die 
hoben ihre Stimmen aus der Mitte der verſammelten Herren Dr. Kotter und Adolf Wa iß), Prag. Für 
Gaͤſte zwei Perſonen für dieſen Eingeſchriebenen: die HH. die Rechtsakademie von Preßburg erſchienen der kgl. 


Horbal, Redacteur der „Niwa“ und Taniaczkiewicz, abſol. Math und Director Bolrays und Prof. Dr. Paulſler, Herr v. Szögyenyi, zum Obergeſpan des Stuhl hielten. 


rſüber vollſtändig im Klaren iſt; 


hältniß Ungarns einerfeitd zu Croatien und Sieben— 


archie — dann kann z. B. erſt wieder vom Reichsrathe 
die Rede ſein. Es ſcheint, daß die Regierung bier 
denn wie verlautet, 
ſoll der ungariſche Landtag noch vor dem Croatiſchen 


Bra⸗ und Siebenbücgiſchen zuſammentreten. 


Baron Vay, der erſte Hofkanzler der Oetober— 
Regierung, ſoll, wie die „Debatte“ meldet, zum Ober⸗ 
geſpan in Borſod und der damalige zweite Hoffanze 


virter Theolog, indem fie erklärten, als Mitglieder der Ma- Hoffmann; für Hermannſtadt der Director und kaiſ. weißenburger Comitates ernannt werden. 
tica auszuſcheiden, weshalb über fie nicht abgeſtimmt wurde. Rath Dr. Gottfried Müller und Prof. Pfaff; für die 


Die Aufnahme der andern neun Eingeſchriebenen erfolgte theologiſche Facultät in Olmütz Dr. Franz Chriſtianſtages betrifft, ſo 


dann theils mittelſt Abſtimmung durch Kugeln, theis ein. Wieſer, Ehrencanonikus und Prodecan. 


ſtimmig oder durch Stimmenmehrheit. Schließlich erfolg 


Die Auszeichnung als Repräſentant und Sprecher 


ten noch Ergänzungswahlen der Mitglieder des Verwal- der öſterreichiſchen Univerſitäten zu fungiren, war dem 
tungsausſchuſſes nach $. 23 der Statuten. Das Reſultat Rector magnificus und Profeſſor der Krakauer 
dieſer Wahlen war, daß als Mitglieder des Ausſchuſſes Hochſchule, Dr. Dunajewski, zu Theil geworden. 


dieſelben Perſonen weiter verbleiben, die darin bis jetzt Am Anfang ſeiner Rede nicht verſtändlich, ſprach Herr! 


thätig waren, nur mit dem Unterſchied, daß an die Stelle Prof. Dunajewski zum Schluß: 


des Herrn Osadca und der aus dem Ausſchuß Austreten⸗ 


Trotz aller Verſchiedenheit der Sprache, Abſtammung Ritter v. Hasner, Präſident des 


Was die Einberufung des ungariſchen Land⸗Die letzten Nachrichten, 
gilt dieſelbe für den Monat Oetoberſder Stadt Mexieo zugehen, find vom 29. Juni. Der 


aus Mexico. 


Der „Moniteur? bringt ſehr eingehende Berichte 
Die Bande von Pueblita, welche in 


in Valle San Yazo geſchlagen worden war, ſetzte 
ihre Rückzugsbewegung gegen den Welten des Staa- 
tes Michoacan fort; gegen den 25. gelang es ihr, ſich 


mit den Banden des Regules und Arteages zu ver⸗ 


einigen und dieſer vereinigten Macht, welche ihre Ans 
ſtrengungen gegen die Stadt Urnapan richtet, glückte 
es dieſelbe am 19. den ſie beſetzenden mexicaniſchen 
Truppen zu entreißen. Auf dieſe Nachricht hin machte 


Feind zu überwachen, ſofort auf, ihn zu verfolgen, 
und der belgiſche Oberſt van der Smiſſen nahm, von 
Morelia ausgehend, dieſelbe Richtung. Marſchall 


Bazaine berichtet über eine Operation, welche in der 


Umgegend von Carmen auf der Halbinſel Yucatan 
vorgenommen worden iſt. Eine gemiſchte Colonne, 
beſtehend aus 250 Mexicanern, 180 Oeſterreichern 
und 60 franzöſiſchen Matroſen vom Brendon, ſchiffte 
ſich am 3. Juni auf dieſem Schiffe ein, bemächtigte 
ich am 5. Palliſada's und nahm am nächſten Tage 
nach einem lebhaften Angriffe die Verſchanzungen, 
hinter denen ſich die Diſſidenten in Jonuta veritedt 
In Folge dieſer Affaire hat ſich das mexi⸗ 
e Contingent in dieſer Stadt feſtgeſtetzt. — 
welche dem „Monikeur“ aus 


caniſch 


als ausgemacht. Man bezeichnet den 20. October als[Kaiſer hatte einer Compagnie, welche von Hrn. Carl 
den für den Zuſammentritt des Landtages beſtimmten Cloats repräſentirt wird, für einen Zeitraum von 


ag. 
Die „Conſt. Oeſt. Ztg.“ theilt mit, daß Herr v. 


15 Fahren neue telegraphiſche Linien eoncedirt, welche 
der Staat ſpäter wieder zurückkaufen kann, wenn es 


Schmerling ſein Mandat als Reichsrathsabgeordneterſihm angemeſſen ſcheint. Es ſind dies drei Linien, 


ſich 


iederzulegen geſonnen iſt. Herr v. Kalchberg wirdſnämlich 1) von Guanajuata nach Matamoras über 
aus dem öffentlichen Leben ganz zurückziehen. San Luis de Potoſi, El Saltillo und Monterey; 
Abgeordnetenhaus)g) Matamoros nach Vera⸗Cruz über Victoria, Tam- 


den HH. Dimet und Dziedzicki und an deren Stelle wiederſund Geſchichte, find wir Eins mit euch in dem Streben ſes, ſoll ſeine x Demiſſion als Präſident des Unter— pico und Tuxpan; 3) von San Luis de Potoſi nach 
zu Stellvertretern Hochw. Zukowski und H. Lisikiewicz ge- nach Wiſſenſtaft, in der Liebe und Hinneigung zu ihr, richtsrathes wieder zurückgenommen haben. 
wählt wurden. Die Sitzung ſchloß mit einem Hoch auf dem Gemeingut der ganzen Menſchheit (lebhafter Beifall), 2 
Se. Majeſtät den Kaiſer, den Hofrath Höhn, den Vorſiz und darum find wir auch gekommen, um der alma cele-das Staatsminiſterium in Berückſichtigung der Bitte Monaten fertig fein und um die Arbeiten zu beſchleu⸗ 
zenden und auf die ganze Verſammlung; Mitglieder und berrima mater Vindobonensis unſere herzlichen Glüd-|ded medieiniſchen Collegiums der Garl» Franzenseinigen , bewilligt die Regierung der Compagnie eine 
wünſche darzubringen. Mögen noch die ſpäteſten Genera- Univerſität geneigt wäre, bei Sr. Majeſtät dem Kai⸗Subvention von 30 ſchweren Piaſtern (piaster fortes) 
tionen ein ſolches Feſt geiſtiger Einigkeit begehen. Wirſſer auf die Gleichſtellung der Grazer medieiniſchenſper Kilometer. 

danken euch, Magnifice und Senat der Univerſität Wien, Facultät mit der Wiener, d. i. auf die Enthebungen , 
daß ihr uns hieher berufen habt, damit auch wir ſtark und der an der Grazer medieiniſchen Faeultät graduirten\Kaijers Maximilian an den Miniſter des öffentlichen 
Die fünfhundertjährige Jubelfeier der Univer⸗ kräftig in der freien Verſammlung übereinſtimmen in dem Doctoren der Mediein und Chirurgen, der an derſel⸗ 


Säfte trennten ſich nach 8 Uhr Abends. 


Wien, 2. Auguft. 


ſität Wien hat heute begonnen. Dieſelbe wurde durch Wunſche und Rufe: Hoch die Wiſſenſchaft! Hoch ihre alt⸗ ben approbirten Geburtshelfer, Augen⸗ 
und Pharmaceuten von dem Repetitionsacte unter der Folgendes: 


eine kirchliche Feier in der Metropolitankirche zu St. berühmte Pflegeſtätte! Hoch ihr Allerhöchſter Schutzherr, 


Stephan 
un von Wien das Hochamt eelebrirte, eröffnet. 


chen Feſtgenoſſen und Theilnehmer im großen Nedou- Stimmung der Studentenſchaft warmen und entſchie-kunde und der Pharmacie praktiſche 
denen Ausdruck gab und mit einem dreimaligen Hochfden Kreiſen der praktiſchen Aerzte in Graz mit Ein- find. 
8575 4 Ihre Excellenzen der Herrſſchloß, in welches die Verſammlung jubelnd einſtimmte.ſſchluß der an der Facultät fungirenden a. o. Profeſſo- gen . 
Miniſter des Aeußern Graf Mensdorff, Staatsmini⸗ Prof. Hyrtl lud hierauf zur Theilnahme an der mor-ſren und Privatdocenten als Mitprüfer und Votantenſterricht Allen erreichbar, 
Kalchberg und zahl⸗ gigen Zuſammenkunft ein, in welcher der eigentliche beigezogen, und daß 2. die Rigoroſen-, die Promo. nigſtens, was den Elementarunterricht betrifft) unent⸗ 
tions⸗ und Beeidigungs⸗Taxen mit den an der Wie⸗geltlich und obligatoriſch 


tenjaale. 
Als Ehrengäſte waren 


ſter Graf Belcredi, Freiher v. 
reiche andere Notabilitäten erſchienen. 
waren ſchwach bejept, einen deſto lebhafteren und in⸗ 
tereſſanteren 
In den erſten 
Univerſitäten Platz genommen, 
feſſoren der Univerſität Wien, 
und Mitglieder. In der 
theilung ſtand die Tribüne, von welcher Se. 


Anblick bot das Parterre des Saales. 
Sitzreihen hatten die Abgeordneten der 

hinter ihnen die Pro⸗ 
dann die Theilnehmerſvon Wien n ö 
Mitte einer erhöhten Ab⸗ Sg wa und. 
Magni⸗ um 1½ 


Durango über Aguasealientes, Fremillo und Som“ 


Der „Gr. A.“ wird aus Wien geſchrieben, daßſbrerete. Die erſte dieſer Linien muß innerhalb 12 


Den Schluß der Feſtlichkeit bildete die Rede des Doctoratu Medicinae und Chirurgie, pro Magi- 
dr verſammelten ſich die überaus zahlrei- Herrn stud. jur. Brodler, die der feſtlich gehobenen sterio der Geburtshilfe, der Augen- und Zahnheil⸗ 


Die Galerien Feſtact ſtattfinden wird. 


— 1 
Oeſterreichiſche Monarchte. 


Fachmänner ausſvon weiter vorgeſchrittenen Völkern 


Ferner bringt der „Moniteur“ ein Schreiben des 


Unterrichts, Herrn Silicea, über die Organiſation des 


und Zahnärzte öffentlichen Unterrichts. Wir entnehmen demſelben 


„Ich habe den feſten Willen, im mexica⸗ 


„wo Se. Eminenz der Herr Cardinal Fürſt⸗ unſer allergnädigſter Kaifer und König. (Lebhafter Beifall) Bedingung zu beantragen, daß 1. den Rigoroſen proſniſchen Reiche den öffentlichen Unterricht auf einen 


uß zu ſetzen, der uns auf den Rang der erſten Na⸗ 
nen ſtellt, indem ich die Erfahrungen han die 
gemacht worden 
ihren Vorſchlaͤ⸗ 
Auge haben, daß der Un- 
daß er öffentlich und (wenig⸗ 


Als hauptſächlichen Führer bei 
müſſen Sie ſtets im 


ſein muß. Das Studium 


ner mediciniſchen Faeultät beſtehenden gleich bemeſſen der elaſſiſchen und der lebenden Sprachen, jo wie der 


werden. g 
Zur thunlichen Verminderung der Auslagen für Inſer⸗ 


Wien, 2. Aug. Se. Maj. der Kater hat auf der Reiſeſtionsgebühren von behördlichen Verlautbarungen in Amts⸗ 


den Linzer Bahnhof paſſirt und 
Uhr Nachts in Iſchl eingetroffen. 


Naturwiſſenſchaften, muß als einer der allerweſent⸗ 
lichſten Zweige des Unterrichts betrachtet werden. 
Die Sprachen, welche die Grundlage aller humaniſti⸗ 


Abends um 9 Uhrſblättern anderer Kronlands-Zeitungen hat das k. k. Finanz- ſchen Erziehung ſind, machen gleichzeitig eine unſchätz⸗ 
find am 1. Auguſtſminiſterium folgendes verordnet: Entgeltliche Einſchaltungen bare intellectuelle Uebung 


aus. Ueberdies iſt das 


in die Amtsblätter anderer Kronländer find überhaupt nur Studium der lebenden Sprachen heutzutage unum⸗ 


Rußland. 
In einem Tagesbefehl an die Warſchauer Polizei vom 
31. v. leſen wir, daß auf Befehl der höheren Behörde 


4. Jahre an: 10 pCt. der Einzahlungen von ſtehenden Mitglie⸗ gierung durchaus ferne lag, daß daher auch die Nach⸗ 
fr.; 5p6t. Einkommen von den Schäden — 10,979 fl. 18 kr.; ſicht der rechtlichen Folgen der erfloſſenen Strafurtheile 
die Locirung des Baren dieſes Fonds brachte 6,260 fl. 22 kr. nicht blos in Bezug auf die Länder der ungariſchen 
überwieſen als Theil der Rückzahlung vom 4. Jahr waren Krone, ſondern ebenſo auch in Bezug auf die anderen 
134 fl. 36 kr.; mit Ende des 4. Jahres beträgt ap der Re⸗ Länder des Reiches in der jüngſt verkündeten Preß⸗ 
* a Bet Er 79 5 a H. 1 ind in Dielen Siu die Kon und 11 a 
re . 3 3 een en Angyalfi, der kürzlich hier im deutſchen und in Lemberg imſſin dieſem Sinne die Weiſungen an die Gerichts⸗ 
neiſſen in allen Unterrichts-Anſtalten nach einemſdes Kiewer Militärbezirkes an 340 Perſonen Urtheile e Theater niit Beifall geſungen, beabſichtigt, von Fe behörden ergangen. f 
en Plane geregelt, mit ſtrenger Genauigkeit und|gefällt, die wegen Betheiligung am letzten polniſchen Auf- Se. Excellenz der Herr Miniſter des kaiſerlichen 
bels oͤffentlich ausgeführt werden; aber wenn wirfſtande verhaftet worden waren. 


für die Summe von 600,000 Thlr. pr. Cour. verkauft. 
Amerika. 


— ——ä—ẽͤ— . ͤ— — — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


————— . —ů———ů—ů—ĩ 


Handels: ud Börſeu⸗Nachrichten. lEntgegnung.] Das „Eingeſandt“ in Nr. 172 Ihrer 


Bei der am 1. Auguſt d. J. ſtattgefundenen 423. und 424. geſchätzten Zeitung enthält über den angefochtenen Antrag des 
Verloſung der alten Staatsſchuld find die Serien 81 und 94 ge⸗Hrn. Oberrabbiners Schreiber der Unrichtigkeiten und Eutſtellun⸗ 
zogen worden. BE gen fo viele, daß den unbefangenen Leſern Ihres Blattes eine 

Bei der unmittelbar hierauf erfolgten 11. Verloſung der Ser] Berichtigung nicht vorenthalten werden kaun. Im $ 10 des zu 
rien des öpere. Lottoanlehens vom Jahre 1860 haben ſichſentwerfenden Gemeinde⸗Statutes heißt es: 

Die wegen eines Verbrechens oder Vergehens geſetzlich Abge⸗ 
ſtraften find vom Wahlrecht ausgeſchloſſen. Dabei bemerkte der 
244 371 719 1724 2127 2300 2374 2523 2945 3726 39360 Herr Oberrabbiner, daß dies wohl bei politiſcher Gemeinde 
4548 5975 6427 6643 6748 6785 6998 7640 8270 8511 8670ſausreiche, nicht aber bei ſolchen, die wie die Unfrige nach $ 1 
9831 10206 10251 11004 11044 11132 11490 11789 11940 des Statutes, kein politiſcher Verein, ſondern eine Religions⸗ 
12057 12061 12150 12229 12513 12582 12975 13351 13735 0Genoſſenſchaft, d. h. ein Verein zu ausſchließlich mofaiſch⸗ 
14007 14902 15076 15728 16534 16545 16724 16805 17027freligiösſen Zwecken iſt. Der Vorſtand einer ſolchen Gemetnde 
Krakau, den 3. Auguſt f 17076 17936 18064 18700 18797 19481. hat keine andere Beſtimmung, als rein religiöfe Zwecke anzuſtre⸗ 

h ‘ „n . „AUBNR- Die Verloſung der in dieſen Serien enthaltenen Gewinn⸗Num⸗ ben, zu fördern und zu wahren. Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
++ Der heutige „Czas“ bringt die Nachricht von der Verhaf⸗ mern der Schuldverſchreibungen wird am 2. November dieſes Jahres Jemand nur das mit Liebt und Eifer fördert, von deſſen Noth⸗ 

tung des Herrn Johann Ostrowski, der obgleich die Wiener Po⸗ vorgenommen werden. wendigkeit, Nützlichkeit und Heilſamkeit er unerſchütterlich überzeugt 
ſchen Könige S io oder Salmanaſar, her und ift lizel⸗Direction feinen von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien! — Bei der am 1. d. ſtattgehabten Verloſung der Graf St iſt. Als Menſchen haben wir aber keinen andern Maßſtab zur 
in Kei nige, Sennacheri N = d iſt ausgeſtellten Paß nach Krafan vidirt hälte, doch bei feinem Ein- Genoisloſe wurden folgende größere Treffer gezogen: Nr. 72,898 Beurtheilung der Denkungsart eines Individuums über irgend ei⸗ 
8 eilſchrift. Ein römiſcher und auch ein arabiſcher kreſſen in Krakau angehalten wurde. Er würde nun abermals gewinnt 50,000 fl. Nr. 2267 gewinnt 1000 fl. Nr. 3485 gewinntſnen Grundfag, als deſſen Lebenswandel. Wer nun einem Prin⸗ 
seldherr ſetzten eine Inſchrift daneben, immer aber hatteſden ruſſiſchen Behörden ausgeliefert oder wegen der Rückkehr an 3000 fl., Nr. 62,457 und Nr. 78,151 gewinnen je 500 fl., Nr. ſeipe öffentlich und ungeſcheut eutgegenhandelt, jagt uns gleichſam 
ein Sieger den Ruhm des andern geſchont. Da kam der einen Ort, von wo er während des Belagerungszuſtandes ausge⸗ 7421, 71,087, 20,675, 52,424 gewinnen je 250 fl., N. 54,355, thatſächlich, daß er ſich zu dieſem Frincive nicht bekenne, daß er 
ranzoſe und 2 d ines gebildeten Volkes unwür⸗ wieſen und entfernt wurde, zur Strafe gezogen. In jedem Falle. 44,473, 69,576, 35,423, 58 gewinnen je 200 fl., Nr. 72,566, es zu dem Seinigen nicht mache, und wir müſſen folgerichtig 
dige ker un beging 82 71 eines g EL wür- ſſei die Verhaftung Ostrowski's ein wichtiger Act in Bezug auf 75,109, 60,284, 21,619, 44,615, 66,709, 17,344, 35,676, 35,392, annehmen, daß er dasſelbe nicht vertheidigen noch wahren und 
i gen Vandalismus, die Gloire der kaiſerlichen Expedition ſdie Anwendung des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Frei- 16,0 19, 37,674, 16,532, 22,621, 72,956, 42,627 und 71,091 ge⸗ fördern, demſelben vielmehr entgegenwirken werde. Daraus fol⸗ 
5 dem ägvptiſchen Viereck zu verewigen und die Inſchriftſheit. — Wir glauben, daß das bezogene Geſetz durch die Verhaf⸗ winnen je 120 fl. Alle übrigen gewinnen je 65 fl. gerte der Herr Oberrabbiner den Antrag, daß ein Iſragelit, 
Ramſes' II. zu zerſtören, welche den Bericht des Herodot tung Dstrowsti’s nicht im Geringſten verletzt wurde. Nachdem — Die Eröffnung der daltiſchen Eiſenbahn auf einer welcher den Grundlehren der moſaiſchen Religion 
ſo wie die Erzählur der Bibel beftätigte, daß die Iſrae⸗ derſelbe durch Grfenntniß eines competenten Gerichtshofes nicht Strecke von 93 Werften wird in dieſem Monate (Juli), wie man (nicht wie der H. Einſender ſagt, den tauſendfachen ſabbathiſchen 
lite zahung bestätigte. ſrae- nur aus Krakau ſondern aus allen Kronländern Oeſterkeichs aus⸗ allgemein annahm, nicht ſtattſinden; doch ſoll die ganze Linie bis Obſervanzen) abſichtlich und öffentlich entgegenhan⸗ 
R n unter den Richtern noch nicht die Küſte des Mittel- gewieſen iſt, jo bildet feine eigenmächtige Rückkehr nach Oeſter⸗ Batta, von wo die Erdarbeiten in der Richtung nach Gliſabeth⸗ delt, vom Vorſtande eines ſpecifiſch moſaiſch⸗reli⸗ 
neeres erreicht hatten, welche auch die Kriege Samſon'sſceich eine Uebertretung gegen §. 323 St. G. B., weßwegen erſgrod bereits begonnen, längſtens im October dem öffentlichenſgisſen Vereins, (was unfere iſr. Gemeinde wirklich iſt) aus⸗ 
gegen die Philiſter erklärte, indem fie zeigte, daß die Phi- hier angehalten und dem competenten Gericht übergeben wurde. Verkehr übergeben werden. geſchloſſen werde. — Denn es kann von einem ſolchen Iſrae⸗ 
iſter e 1 n 3 t geſchlagen Eudlich in die Notiz, daß die Wiener Polizei⸗Direction feinen Breslau, 2. August. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗liten nicht erwartet werden, daß er das, was ihm ſelber indifferent 

ereits von den Aegyptern aufs Haupt g gen Paß, welcher übrigens nur für Deutſchland ausgeſtellt war, vidirtſuen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſcheuſiſt, was er öffentlich übertritt und mit Oſtentation negirt, als Vor⸗ 


Der franzöſiſche General, welcher die Expedition nachſgleitung des Kriegsminiſters zum Heere abgegangen. 
Sprien vor einigen Jahren commandirte, hat ſich eine Das Miniſterium iſt jetzt vollſtändig. Senhor Sil⸗ 
hat der Nationaleitelkeit und Rohheit zu Schulden fom- 
men laſſen, die vor Mit- und Nachwelt gebrandmarkt zu 
werden verdient und die gewiß nicht die Zuſtimmung ſei⸗ 
des Kaiſers beſitzt. Ein Felſen bei Beyrut iſt durch ſeine 
Juſchriften welthiſtoriſch geworden. Die erſte dieſer In⸗ 
ſchriften rührte von Ramſes II. her, der nach einem Siege 
uber die Philiſter auf dem Marſche nach Norden ſeinen 
uhm innerhalb eines viereckigen Randes in Hieroglyphen 
verewigte. Die zweite Inſchrift rührt von einem aſſyri⸗ 


Local⸗ und Provinzial» Nachrichten. 


I er Exilirte von Sibirien“ von Skotnicki, geweſenen 
ſeſurgentencommiſſär des Lubliner Militärs, wurde vor⸗ 
1 lich gegeben. Unter andern zeichnete ſich der Er-Ber- 
ardiner P. Joſeph in einem ungariſchen Solotanz aus graphen und Official der k. k. Staatsbuchhaltung H. Adl⸗ 


Pre „Reader“ und „Ausland“ erſtatteten ausführlich hätte, nicht richtig. Silbergroſchen — 5 kr. k. W. außer Agio: Weißer Weizen 50 — 67, ſteher liebevoll pflegen, forgfältig überwachen und eifrig anſtreben 
ericht über dieſen ſchmachvollen Act der Rohheit, den die. * Vor Kurzem hatten wir von einer Adreſſe an den heil. gelber 56—64, Roggen 47—50. Gerſte 31—36. Hafer 25—28. werde. Eine andere Beſtimmung hat ein Cultusvorſtand in der 
anzöſiſche Preſſe zu beſchönigen ſcheint, indem fie darü- Vater berichtet, die von Galizien aus vorbereitet werde. Ans| sıkjen 55 — 66. — Raps (per 150 Pfd. Brutto) 248 — 268, That nicht. Zwar hat er auch für die Finanzen der Cultusge⸗ 
ber ſchwei 5 Rom, 27. v., meldet man unn dem „Czas“: „Galizien hat dem Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 239 —253. meinde zu forgen, aber die Finanzen find nur Mittel zur Erhal⸗ 
eigt. R Papft einen Glückwunſch zum Jahrestag der Krönung und einen Berlin, 1. Auguft. Böhmiſche Weſtbahn 75. — Galizifcheltung der Cultus⸗Inſtitute, wie Schule u. dgl., dieſe ſelber ſind 
Schweiz. Proteſt gegen die Convention vom 15. September überſandt. Die 903. — Staatsb. 110. — Freiwill. Anlehen 1003. — 59 Met. wiederum nicht Zwecke an ſich, ſondern nur Mittel zum Endzwecke, 

Ein Züricher Corr. des „Dzien. Warsz.“ ſchreibt, daß Adreſſe ift, wie ich gehört, mit vielen tauſend Unterſchriſten bedeckt. 641. — Rat.⸗Anl. 684. — Gredit⸗Loſe 75. — 186 0er⸗Loſe 83. zur Wahrung und Förderung der Religioſität. Indem der Vor⸗ 

am 23. v. die erſte dramatiſche Vorſtellung der dortigen An der Spitze iſt, wie verlautet, Hochw. Waluszak, Kammerherr — 1864er Loſe 493. — 1864er Silber⸗Aul. 72. — Credit⸗Actienſſtand das Recht hat mit den Finanzen zu ſchalten und zu walten, 
polniſche S iel über 3 ent nter Direc⸗ Sr. Heiligkeit extra urbem, unterzeichnet. Die galiziſche Adreſſes13. — Wien 913. beeinflußt er mittelbar alle Inſtitutionen der Cultusgemeinden, kann 
tion — Haufpieler N über. Inſurgenten) unte wurde dem heil. Vater in Caſtelgandolfo durch den Cardinal Frankfurt, 1. Auguſt. öperc. Metall. . — Aulehen vom ſie ihrer urſprünglichen Beſtimmung entrücken, ſie nach und nach 
n des Hrn. Damſe in Solothurn ſtattgefunden hat. Staatsfecretär unterbreitet.“ — Wir können Obiges beſtätigen und Jahre 1859 753. — Wien 1072. — Bankactien 848. — 1854er in antireligisſe Bahnen lenken und ſomit die ganze Gemeinde dem 
3 Piece, ein erbärmliches Machwerk unter dem Titel: binzufügen, daß außer Hochw. Waluszak in Landeskron, der, ſo Loſe 75. — Nat.⸗Anlehen 664. — Credit⸗Actien 190. — 180er. Indifferentismus, dem er ſelber huldigt, zuführen. Es iſt ſomit 
viel wir wiſſen, die Initiative gegeben, auch andere der zahlreich Loſe 834.-- 1864er Loſe 87. — Staatsbahn —. — 1886 4erſklar, daß der Hr. Oberrabbiner nicht nur das Recht, ſondern die 

Unterzeichneten namhafte Summen als Peterspfennig beigeſteuert Silber-Anl. 744. — American. 723. Pflicht hatte, obigen Antrag zu ſtellen, und zwar um jo mehr, als 

und daß die Adreſſe, die wir in Händen gehabt, in ihrer äußeren Hamburg, 1. Auguſt. Nat. Anl. 674. — Gredit⸗Actien 80. er nicht in der Lage ift, irrreligiöſe Handlungen durch pofitive Stra, 

Ausführung ein neues Prachtwerk des bekannten hieſigen Kalli⸗-— 1860er Loſe 813. — Wien 83.75. — American. 723. fen zu verhindern, ihm alſo nichts erübrigt, als das böſe Beiſpiel, 

Paris, 1. Auguſt. Schlußcourſe: 3percent. Rente 67.80. welches um fo mächtiger wirken müßte, wenn es von einem Vor⸗ 


und bewi ; n- mann iſt. — Az perc. Rente 97.—. — Staatsbahn 412. — Eredit-Mobilier|fteher, als einem mit Autorität bekleideten, als Vorbild hingeſtellten 
anz u daß 5 5 — That zun eu * Kr „Das neueſte eben erſchienene Verlagswerk der hieſigen ka⸗ 726. — Lombard 480, — Defter. 1860er Loſe ——. — Piemont. Manne, ausginge, zu paralyſiren. l 
bei 5, geſchaffen. Das ſchweizeriſche Publicum war j tholiſchen Buchhandlung W. Jaworski (früher Wieloglow⸗ Rente 65.—. — Conſols mit 903 gemeldet. Zur Vermeidung der Mißverſtändniſſe erklärte der Herr Ober⸗ 


ei di N 8 ; 
aer Vorſtellung ſehr ſchwach vertreten; der Director ski) iſt eine Biographie des ſeliggeſprochenen Joſeph Kunce| Liverpool, 1. Auguſt (Baumwollenmarkt.) Umſatz 6.0000 Rabbiner ausdrücklich, daß hier nur von ſolchen ſchweren Reli⸗ 
mſe beabſichtigt nach 4 Vorſtellungen fi mit der gan⸗ wie („Zywot blogoslawionego Jözafata Kuncewieza, Arey- Ballen. — Upland 194. — Fair Dhollerah 143. — Middl. Fair gionsvergehen die Rede ſei, welche öffentlich verübt werben, 
72 Geſellſchaft nach St. Gallen zu begeben. Die polni- biskupa Polockiego, obrzadku rusko-unickiego“) von Domitian Oholl. 134. — Middl. Dholl. 124. — Bengal 8. — Pernam 183. nicht aber von ſolchen die etwa im häuslichen Leben vorkommen 
Ihe Leſ oc 2 : 8 . 8 ird Mieczkowski (gedruckt in der Druckerei des Herrn Carl Bud⸗— China 113. — Oomra 134. — Seinde 133. — Aegypt 18. mögen, überhaupt den Charakter der Oeffentlichkeit nicht haben. 
zum ſehalle, heißt es weiter in dieſer Correſpondenz, wird weiſer) mit einem Porträt des beat. Erzbischofs (90 S. mit Ein. Wien, 2. Auguſt, Abends. I Czas.] Nordbahn 1668. — Ferner daß felbſt öffentlich verübte Religlonevergehen den Aus⸗ 
ie drittenmale geſchloſſen werden, weil die Zahl der Le⸗ leitung und Kirchenlieder enthaltendem eutſprechenden Gollesdienſt). Eredit⸗Actien 175.80. — 1860er Loſe 89.80. — 1864er Loſe 80.80. [ſchluß vom Wahlrechte zu politiſchen emeinden oder ſonſtigen 
r mit jedem Tage abnehme. Einige treten aus wegen Es iſt dies das erſte Buch, welches im Verlag des neuen Be. Paris, 2. Auguſt. 39 Rente 67.67. Corporationen, die ſich nicht ausſchließlich mit moſaiſch⸗religiöſen 

angel an Zeitſchriften, denn außer der „Narodöwka“, figers der weilbekannten Buchhandlung Herrn Jaworski erſchie“ Lemberg, I. Auguft. Hollander Dukaten 5.16 Geld, 5.21 Jutereſſen befaſſen, keineswegs involviren. Nach ſolchen ausdrück⸗ 
Gas“ und „Ojcz 5 iche kein M 0 lieſt, beſi tuen und das in correeter ſauberer Ausgabe den früheren Verlags⸗Waare. — Kaiferliche Dukaten 5.19 Geld, 524 W. — Ruſſt⸗ lich gegebenen Erklärungen zeigt es ſich, wie komiſch das Zeter⸗ 
die ? N e Be enſch lieſt, eſitz artikeln der renommirten Firma nicht nachſteht. Der junge Nach⸗ſcher halber Imperial 8.87 G., 9.02 W. — Muſſ. Silber - Rus geſchrei des H. Einſenders über „Inquiſition“, „Jagd nach Sün⸗ 
rei eſehalle keine anderen Blätter; andere wegen fortwäh-ſolger und alte Freund Wieloglowokt's läßt es ſich angelegen bel ein Stück 1.69 G., 1.71 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein|der“, „Uebergriffe der Synagoge” u. d. gl. klingen muß. Nicht 
d ider ärgerlicher Streitigkeiten und Aventuren, welche inſſein, dieſelbe auf ihrer Höhe zu erhalten. Stück 1.43 G., 145 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stückfminder lächerlich iſt die Behauptung, man habe den H. Oberrab⸗ 
er Leſehalle an der Tagesordnung ſind. Der Rath der -Wie wir nachträglich erfahren, iſt der Autor (N. C.) der 61 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in tr. W. ohne Coup. ſbiner „belehrt“, daß der Talmud auch einen fündigen Iſracliten 
Leſehalle iebt di Schuld dem Mitredacteur der erwähnten durch friſches Wort und Rath ſich auszeichnenden Bro⸗ 68.87 G., 69.48 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. ohne Goup. als Ifraeliten anerkennt. Unfer H. Oberrabbiner, als tal mudiſche 
„Oje ſchie 3 Hu dem Mitredaeteur © ihüre „Kuka stewo teatrze“ (30 S. im Selbſtverlag, gedruckt 72.35 G., 72 88 W. — Galiz. Grundentlaftungs-Obligationen ohne Autorität in der ganzen Judenheit berühmt, bedarf dieſer „Beleh⸗ 
be lezpzna⸗ zu, Radominski, welcher im „Zürcherhof“ einen in der Univerſitätsdruckerei), die anſtatt trockener RaiſonnementsConv. 71.62 G., 72.30 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 74 43 rung“ um fo weniger, als der citirte talmudiſche Satz ſprichwört⸗ 
g ſenderen Leſeſaal hergerichtet, wo er gegen Entrée vonſden Theaters Entrepreneur auf die alten und noch lebenden ehren⸗ 


then M G. 75.02 W. — Galiz. Karl undwigs⸗Eiſenbahu-Actien 194.75 — ve 2. l leide Jo fel ka 1 
r. den ien. Warsz.“ tägli t jeſt; auf dieſeſwerthen Muſter verweiſt und auf die Anſchauung ihres verdienſte G. 196.75 W. ündiger Sfraelit noch im ; araus no 
art trägt ee — A ai eis ae und ihrer zu edlem Zweck angewandten Mittel) Krakauer Cours am 2. Auguf. Altes polniſches Silber nicht, daß er auch ale Cultusvorſteher, als Muſter der Gemeinde 
i « erſelbe, den wir jei i i iſt ei . 

ein. Um dieſen Mißbrauch abzuschaffen, beſchloß der Lese. ir ſeinerzeit als Librettiſt einer erſt aus der Duver 


für fl. 100 fl. p. 110 verl., 107 bez. — Vollwichtiges neues vom Talmud genehmigt wird; wir bitten den talmudkundigen Ein⸗ 
halt, 5 ure bekannten Oper „des Bürgermeiſters Urtheil“ (sad Purmi. Silber für fl. p. 100 fl. v. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗Jſender um die bezüglichen Stellen. Wir find bereit, ihm das Ge⸗ 
ch erath den „Dzien. Warsz.“ zu pränumeriren. Endlichſstraa) erwähnt und derſelbe Dichter, der in dem kürzlich erſchie⸗ briefe mit Coupous fl. p. 100 fl. pol. 92 verlangt, 91 bez. — gentheil aus Talmud und Bibel zu zeigen. 

N reibt der Correſpondent, daß Gf. Plater für die Ent nenen die Umgegend von Mogika verherrlicheuden Poem „Okolica Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 468 verl., 460 bez 


Auch iſt es falſch, daß alle Herren Beiſitzenden den Antrag 
85 des Züricher Correſpondenten des „Dzien. Warsz.“ Mogily“ (mit ſchöner Titelvignette und erklärenden Anmerkungen — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 145 verl., verworfen hätten, derſelbe wurde vielmehr auch von anderer Seite, 
eigener Taſche 1000 Frs. Belohnung ausgeſetzt hat. 


über 60 S. in der Druckerei des „Gzas“) glücklich den Ton von 142 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler A 5. Wi namentlich vom H. Hauptigulpirestor Hinter befürwortet und aue 
5 ( hal. Goethe's „Hermann und Dorothea“ ee Die obenge⸗ 162} 2 160} 25 — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thalerſvernunft⸗ und zweckmäßig erwiefen. Selbſt ſolche, die damit nicht 
Correſpondent meint, der Herr Graf möge lieber dieſe nannte Oper von größerem Umfang (fie iſt berechnet einen drei⸗ 93) verl. 923 bez. — Neues Gilber für 100 fl. österr. Währ. einverſtanden waren, gaben dennoch zu, daß der Hr. Oberrabbiner 
umme unter diejenigen vertheilen, welche, von ſeinerſſtündigen Theaterabend zu füllen), zu der das Libretto H. Napo⸗ 107 verl., 1063 bez. — Vollw. tert. RandsDufaten fl. 5.22 verl. als geiftlicher Oberhirt der Gemeinde im vollen Rechte ſei, und 
Gnad 0 „ ? lese leon Ekielski geſchrieben und die Muſik der bekaunte hieſige ö. 12 bez. -- Napoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.65 bez. — Ruſſi⸗ der Antrag wurde auch von Niemanden durch Gründe wider⸗ 
hi e lebend, ohne Stiefel herumgehen, oder unter dieje aus dem Wiener Conſervatorium hervorgegangene Muſiklehrerſſche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pandbriefen legt, ſondern nur als inopportun beiſeite gelegt. 
den, denen er Unterſtützungen zur Rückkehr ins Land Hr. Bienkowski geliefert, foll bereits fertig fein und nur der nebſt lauf. Coup. in ö. W. 70.— verl. 69.— bez. — Gal. Pfandbriefe Bezeichnend iſt das Manduvre der Herren Einſender; hier 
eigert. Aufführung harren — mit fo vielen andern polniſchen oder aus nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 731 verl. 724 bez. — wollen fie den H. Oberrabbiner als „Dunfelmann“ figuriven laſ⸗ 
Italien dem Polniſchen bearbeiteten Opern (zu den letzteren rechnen wir Grundentlaftungs- Obligationen in öſterr. Währung fl. 734 verl., ſen, während fie erſt unlängſt in einem Wiener Blättchen ihn als 
: 8 beſonders die „Wianki“ deren Umguß in deutſchen Tert zu voll- 721 bez. — Actien der Carl Ludwig «Bahn. ohne Coupons fl. „Aufgeklärten“ in ihrem Sinne darſtellen wollten, weil er es 
In Rom wird im Mai nächſten Jahres die ger endetem Original geworden). Würden ſich die dazu Verufenen den öſtr. Währ. 198.—« verl. 195.— bez. — mit dem Sabbathe „zu leicht“ nahm. Der H. Oberrabbiner laßt 
nſame K iſation aller der Seliggeſproch ſtatt⸗ Juhalt gedachter Broſchüre zu Herzen nehmen, dann würde auch Krakan, 1. Auguſt. Die geftrige Getreidezufuhr zur Gränze ſich durch das erſte Epithet nicht ſchrecken, durch das letztere nicht 
anoniſation aller der Seliggeſprochenen in nicht unlanger Zeit eine Krakauer polniſche Oper nicht mehr des Königreichs Polen fehlte geſtern ganz, außer ſehr kleiner Quan⸗ ködern. Er zeigt durch Leben und Lehre, durch That und Werk, 
e 19841 anger Zeit eine Krakauer polniſche Op h fehlte geftern g ßer ſ i r 
u, deren Proeeſſe bereits eingeleitet find, wo auch das zu den Utopien zählen, zumal fie wie die Welt des Ben Akibaftität längſt ſchon gekauften Weizens und etwa eines Dutzend Ko⸗ daß er dem zeitgemäßen Forichritte buldigt. Aber die Negation 
M „Jahrhundertfeſt des heiligen Petrus, welcher bekannt- und die Schnurren des Fredro'ſchen Jowialski bereits da gewe⸗ re; Raps, der zu 56 und 57 flp. der Kore) bezahlt wurde. Hier des Glaubens, die Vernachläſſigung und Verwerfung der denen 
ch im Jahre 66 n. Chr. gekreuzigt wurde gefeiert ſen. Ekielski als Bühnendichter und mit den Theaterverhältniſſen war heute der Markt nicht animirt. Zufuhr und Kaufleute ſehl⸗Religionsſatzungen will er als Fortſchritt nicht anerkennen, ſo iche 
rden wird. D 8 ird eine Einlad u alle vertraut, ſcheint beſonders berufen über das Theaterweſen zuiten, wie die Nachfragen für tranfito. Nur Ankäufe von Roggen im geklärt iſt er leider noch nicht, vielmehr ift er der Anſicht, daß foi 4 
Fütboliten des Erdte is m affe — me en 5 2 17 Vor Rath geeignet, Gehör zu 8 0 Kleinen zu etlichen Korez, und zwar ſehr gut gediehenen Roggens, Leute nicht zur Fortſchrütts⸗ fondern zur Umſturz⸗Parte 90 
rdkreiſe n * em jetzt publicirten Rechnungs⸗Auszug der Krakauer ge⸗ 
und 1 8 


; : 5 wurden zu 4.80 — 5 fl. ö. W. der Korez notirt. Raps zu 12} hören, und eben um der Propagation der Letztern vorzubeugen, aß 
dert Millionen katholiſche Chriſten; es wird ſicher⸗ genſeitigen Feuer- und Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft bis 13 f. oͤſtr. Währ. er ſich veranlaßt, obigen Antrag zu ſtellen und darauf zu beharren. 


mei 


Nr. 7581. Kundmachung. (744. 1) [haupteaſſe oder dem k. k. Gefällen - Oberamte in Krakau 


Zufolge Auftrages des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums erlegt werden. 4 
vom 17. April 1885 3. 15.628/601 wird die Einhebung Von der k. k. Finanz » Landes ⸗ Direction. 

(737. 3) der Linien-Verzehrungsſteuer ſammt dem dermaligen 20% Gratz, 24. Juli 1865. 
Zuſchlage zu dieſer Steuer, dann dem der Stadtgemeinde“ 4 . > f 5 
Gratz bewilligten 33 ½% Gemeindezuſchlage für ale über L. 12464. Edykt. (746. 1-3) 
die Steuerlinie von Gratz zum Verbrauche daſelbſt einge“ C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Krakowie 
führten, der Gebühren » Entrichtung unterliegenden Gegen⸗ na zadanie Chaima Perlbergera w dniu 27 ezerwea 1865, 
ſtände, ferner der Wegmauth in der geſchloſſenen Stadtſdo 1. 12464 wzywa wszystkich, ktörzyby zagubiony 
Gratz für die Zeit vom 1. November 1865 bis letzten De-/weksel ddto. Kraköw dnia 9 wrzesnia 1864, na ordre 
2.000 jember 1868 im Wege der öffentlichen Verſteigerung[Chaima S. Perlbergera na sume 563 zir. 75 kr. W. a. 
(739. 2-3) verpachtet. opiewajgey, dnia 4 grudnia 1864, W Krakowie platny, 
Die Verſteigerung wird bei der k. k. Finanz Bezirks- przez Aleksandra Schmelkesa akceptowany, na ktörym 
ection in Gratz am 14. Auguſt 1865 um 9 Uhrſſednak wystawiciel podpisanym nie byl, w swych re- 
Vormittags abgehalten werden. kach mieli, albo ktörzyby sobie do niego jakie prawa 
Der Ausrufspreis beträgt 597.900 fl. ö. W. roseili, aby w.ciagu 45 dni od dnia ostatniego oglo- 


Amtsblatt. 


8. 20404. Kundmachung. 
Die Anzeige der Zolkiewer Kreisbehörde vom 16. d. M. 
über den Ausbruch der Rinderpeſt zu Butyny und Przy- 
stan im Groß - Mosty'er Bezirke wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 27. Juli 1865. 


N 12002. Kundmachung. 

Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtrafik am Dir 
Kazimierz zu Krakau und der damit in Verbindung ſte⸗ 
henden Tabakkleintrafik daſelbſt wird bei der k. k. Finanz⸗ 


Landes⸗Direction in Krakau die Coneurrenzverhandlung am 


V 2137. E dy kt. (726. 3) 


Na prosbe Anny 2 Gasköw Francakowej w dniu 1 
grudnia 1864 wniesiong, 0 uznanie Jana Gaska ze 
Skawiey nr. k. 56, ktöry w roku 1837 urodzil sie a 
wroku 1858 do c. k. 1 pulku ulanöw oddany zostal 
i podezas wojny we Wloszech wroku 1839 zatracil 
sie (verſchollen) za umarlego celem przeprowadzenia 
po mim pertraktacyi spadkowéj, c. k. Sad powiatowy 
w Makowie wzywa tego Jana Gaska, dla ktörego po- 
siadacz gruntowy ze Skawiey Wojciech Ficek za ku- 
ratora ustanawia sie, azeby sie w przeciagu roku od 
dnia ostatniego umieszezenia niniejszego edyktu w ga- 
zecie Krakowskiéj rachujae, tem pewnie) w Lutejszym 
e. k. Sadzie powiatowym stawil, ile w razie, gdyby sie 
W przeciagu tego ezasu nie stawil, lub innym sposo- 
bem o zostawaniu przy Zyciu Sad futejszy nie zawia- 


20. Auguſt 1865 durch Ueberreichung ſchriftlicher Offerte 
abgehalten werden. 

Die mit der Stempelmarke von 50 kr. verſehenen, 
mit dem Vadium von 300 fl. d. i. Dreihundert Gulden 
8. W. oder der Erlagsecaſſaquittung hierüber, dem von der 


Die ausführliche Kundmachung der Modalitäten, unterſszenia niniejszego edyktu w gazecie Krakowskiéj, rze- 
welchen die Verſteigerung ſtattfindet, ſo wie das Formu⸗czony weksel e. 


k. Sadowi krajowemu prze 
lare zu dem ſchriftlichen Offerte kann im Departementſw przeeiwnym bowiem razie rzeczony 
VI. der Krakauer k. k. Finanz-Landes-Direction eingeſehen, tyzowany uznany zostanie. 

und das bezüglide Vadium kann bei der k. k. Landes⸗ Krakow, dnia 24 lipca 1865. 


dlozyli, 


weksel za amor- 


domil, za umarlego sadownie uznanym zostanie. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Maköw, 8 lutego 1865. 


Ortsobrigkeit beſtätigten Moralitäts und Vermögens-Zeng- 
niffe, fowie mit der Nachweiſung der erreichten Großjäh⸗ 
rigkeit belegten ſchriftlichen Offerte ſind längſtens bis 20. 
Auguſt 1865, Zehn Uhr Vormittags in der Präſidialkanz⸗ 
lei der k. k. Finanz » Landes Direetion in Krakau einzu 
bringen. { 

In der Zeit vom 1. November 1863 bis letzten Dc- 
tober 1864 betrug der Materialverkehr in der gedachten 
Großtrafik: 
an Tabak 35.081 Pf. im Werthe von . 40.965 fl. 80 kr. 
an Stempelmarkn 2.406 fl. 4 kr. 


8 zuſammen . 43.371 fl. 84 kr. 

Der Verkehr in der Kleintrafik wird nicht nachgewie⸗ 
ſen, weil von dem Großverſchleißer in der ebenerwähnten 
Zeitperiode von der Aufſtellung einer abgeſonderten Klein, 
trafik kein Gebrauch gemacht wurde. 

Die übrigen Concurrenzbedingungen und der betreffende 
Erträgniß » Ausweis können bei der k. k. Finanz ⸗Bezirks⸗ 
Direction zu Krakau, oder bei der Hilfsämter Direction 
der k. k. Finanz» Landes » Direction in Krakau eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz Landes Direction. 

Krakau, 26. Juli 1865. 


N. 7261. Kundmachung. (736. 3) 

Von Seite der k. k. Kreisbehörde Wadowice wird hie- 
mit zur allgemeinen Kenntniß gubracht, daß wegen Ver⸗ 
pachtung: 

a) der Skawina’er ſtädtiſchen Propination auf die Dauer 
von 3 Jahren und 2 Monaten, d. i. vom 1. No⸗ 
vember 1865 bis Ende Dezember 1868, dann 

Leb) des Skawina’er ſtädtiſchen Brückenmauthgefälles und 
des Wirthshanſes, auf dieſelbe Zeit eine Licitations. 
und Offertverhandlung in der Magiftrats » Kanzlei 
zu Skawina und zwar: 

Für die Propination am 16. und für das Brüden- 
mauthgefälle und das Wirthshaus am 17. Auguſt d. J. 
um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt 
für die Propination .. 2370 fl. 
für das Gefälle al b 8 441 fl. ö. W. 

Das Vadium 10% von dem Ausrufspreiſe. 

Der Schluß der Licitation erfolgt Schlag 6 Uhr Nach ⸗ 


MEER RE. Licitations-Ankündigung. ee, 

Von der k. k. Finanz » Bezirks » Direction in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in einigen Pachtbezirken, dann des beſtehenden 20% Zu- 
ſchlages zu derſelben für die Zeitperiode vom 1. November 1865 bis Ende Dezember 1866 und bedingungsweiſe 
auch für die darauf folgenden Solarjahre 1867 und 1868 an den nachſtehend ausgewieſenen Tagen bei dieſer k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direetion die öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird, u. z.: 


Ausrufspreis für 


zwölf Monate Vadium 


Tag der Abhaltung der Lieitation 


193 Am 30. Auguft 1865 Nachm. 
262 Am 31. Auguſt 1865 Vorm. 
173 Am 31. Auguſt 1865 Nachm. 


Es werden übrigens auch ſchriftliche Anbothe angenommen und es müſſen die diesfälligen, mit dem Stem ⸗ 

pel von 50 kr. verſehenen und mit dem obigen Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem Li⸗ 

citationstermine vorangehenden Tages gehörig verſiegelt bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ein⸗ 

gebracht werden. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Tarnow, am 18. Juli 1865. 


Kolbuszow ſammt den dazu 
gehörigen Ortſchaften 


III | 1925 | 62 
Mielec ſammt den dazu 
gehörigen Ortſchaften III 2615 54 
III 


Radomysl ſammt den dazu 


gehörigen Ortſchaften 1727 


* 
— —— Tree — — —ü—ü4—é — nie, 


Die Filiale der & k. k. priv. öſterr. 


Pfandleih : Geſellſchaft 


ns. ma a RK a VW 
eröffnet ihre Pfandleih-Anſtalt 
hier am Ringplatze Nr. 54, G. IV 
am 7. August 1865 


unter der Direktion des Mandlungshauses ANTON HOELZEL 
und gibt Darlehen in jeder Höhe im baaren Gelde. 
I. Abtheilung: Auf Prätiosen, 


d. i für Juvelen, Prätioſen und Waaren aus Gold, Silber und anderen edlen Metallen. 


II. Abtheilung: Auf Waaren, 


d. i. für fertige noch nicht in die Conſumtion übergangene Gewerbs- und Indu⸗ 
ſtrie-Erzeugniſſe und ſonſtige Handelsartikel. 


III. Abtheilung: Auf Werthpapiere, 
d. i. für alle Staats⸗ und Induſtriepapiere, Grundentlaſtungs-Obligationen, Pfand⸗ 
briefe, Privatlooſe und ſonſtige Börſe-Effeeten. 


Die Pfanddarlehen werden nach dem Wunſche der Partei auf die 
Dauer von 1, 3 oder 6 Monaten gegeben; die Zinſen und Nebengebüh⸗ 
ren werden vom Darlehensbetrage berechnet und nachhinein bei der Aus— 
löſung, Umſetzung oder Veräußerung des Pfandes eingehoben. 

Die Tariſſätze werden auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. 

Beſondere Auskünfte ertheilt der Vorſtand. 


Amtsſtunden: Von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 
Uhr Nachmittags täglich mit Ausname der Sonn⸗ u. Feiertage. 


(723. 7) 


mittags, die ſchriftlichen mit dem gehörigen Vadium ver⸗ 
ſehenen Offerten können bei der Lieitation nur bis 5 Uhr 
Nachmittags überreicht werden. 
Ju die übrigen Licitationsbedingniſſe kaun beim Ska- 
wina'er Magiſtrate Einſicht genommen werden. 
K. k. Kreisbehörbe. 
Wadowice, am 22. Juli 1865. 


N. 40961. Kundmachung. (745. 1-3) 


Bei der am 19. Juli l. J. in Lemberg vorgenomme⸗ 
nen Looſeziehung aus der Stiftung des Vincenz Eodzia 
Poninski zur Unterſtützung dürftiger Handwerksgeſellen, 
woran 319 Bewerber Theil nahmen, haben: 

die erſte Prämie von 584 fl. 4 kr. ö. W. 

Anton Wojtowicz, Schneidergeſelle, 1828 in Lemberg 

geboren, gr. kath.; 8 
die zweite Prämie von 486 fl. 70 kr. ö. W. 

Thomas Korecki, Schuſtergeſelle, 1813 in 

kowka geboren, röm. kath. 

die dritte Prämie von 389 fl. 36 kr. ö. W. 
Johann Kucyna, Litograph, 1837 in Tarnepol geboren, 
röm. kath., endlich 

die vierte Prämie von 292 fl. 15 kr. ö. W. 

Vincenz Rososki, Schuſtergeſelle, 1826 in Lemberg 
geboren, röm. kath., gezogen. 

Was ſtatutengemäß zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht wird. Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, 28. Juli 1865. 


Obwieszezenie 
Pray przedsiewzietem na dniu 19 lipca b. r. we 
Lwowie ciagnieniu losöw z fundacyi Wincentego Lo- 
dzi-Poninskiego dla wspareia ubogich ezeladniköw rze- 
miesiniezych, przy ktörem 319 ubiegajacych sie udzial 
brali, wyeiagneli: 
jerwsza premie 584 zr. 4 kr. w. a 
Antoni Wojtowiez, ezeladnik krawiecki, urodzony 
we Lwowie r. 1828, gr. k. obrz. 
Tomanruga premig 486 air. 70 kr. v. a. 
omasz Korecki, ezeladni f en 
Jiköwce r, 1815, 12. kat. — Seh 
Trzecia premie 389 Ar. 36 kr. W. a. 
Jan Kueyna, litograf, urodzony w Tarnopolu r. 1837, 
rz. k. obrz., nakoniec 


Terli⸗ 


292 ; 85 i 
ne roh we E . N an Richtung und Stärke Zuſtaud a 1 e 
Lwowie r. 1826, rz. k. obrz. a 08 e Reanume | der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft re 
Co podlug statutöw do powszechne] podaje sie ee ea De eh — n * 
wiadomosci. Z e. k. Namiestnietwa. 100 28 41 13.9 | 81 3 — | 7 | Regen 
Lwöw, 28 lipca 1865. se er 13,0 — Wert fill " | 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Meteorologiſche Berbachtunge n f 


Aenderung der in 1 von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 


vom 1. Auguſt. 
Of fentliche Schuld. 


A. es Slaales. Geld Mare 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


kan nach Wien T übe Brihe 

von Krakau na ien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm.; < 

nach Breslau, nach Oſtrau und über S nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 
Abende; — nach Wieliezta 11 Uhr Vormittags. N 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

vou Lemberg nach Krakaus Uhr 20 Min. Abends und 5 UN 

10 Min. Morgens. 


Ankunft 


bende; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Frähz 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lhr 27 Minn. 
Abende; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 UN 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abende 


nuten Abends. 5 


e r2000 Lemberg von Krakau 8 Uhrs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 4 
7 


— 


— 


— — 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 64.45 64 55 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 7440 7460 

vom April — October —.— —.— 

Metalliques zu 5% für 100 fl. . 69.35 69.45 

dtto " 4/2 °%/o für 100 fl. ee 60.75 60 85 

mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 146 — 146 50 

„ 1854 für 100 fl. 84.— 84.50 

4 „ 1860 für 100 fl. 95 50 9570 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 81.05 81.15 

P > P\ 7 u 50 fl.. —.—.— 
Como⸗entenſcheine zu 42 L. —— > 18— 1825 

B. Ber Vronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl . 83.— 84.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 82.50 83 50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. . 88.— 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 85.50 86 50 
von Tirol zu 5% füt 10% SET tr „ 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5°% für 100 fl.. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.— 72 50 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 71.25 71.75 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 72.50 73 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. . 71.50 72.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 68.75 69 25 
von Bukowina au 5% für 100 fl. 5 69.50 70.— 
Acti en (pr. St.) 

. eee 792.— 794 — 
der Credit-Anſtalt zu 200 fl. oöͤſtr. MW. 176 20 176.40 
der Niederöſt. Escompte-Geſellſ. zu 500 fl. ö. 589.— 591 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1671, 1673. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder 500 Gt. rr. „ 178.50 178.70 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr. . 207.50 208.50 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. 130.75 13125 
der galiz. Karl Ludwigs- Bahn zu 200 ft. CM. 195.25 195.75 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

5. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 85.50 80.50 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 163.25 163.75 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 119.50 120.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% ) Einz. 147.— 147.— 
der öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. WMW. NE a 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 222.— 224 — 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien-Geſellſchaft zu 

A . DEE BR 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke in 500 fl. EM. 872. — 378. 

Pfandbortefe 
der Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 103 50 104.— 

auf C.⸗ M. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93.-- 93.30 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.60 88.80 
Galiz. Credit-Anſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 68.50 69.50 

Loe 
der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.90 122 10 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 900 fl. CM. 80.80 eo 
Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. M. . 109.— 110. 

6 „ zu 50 fl. CM. 5 — 
Stadrgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 2 23 50 
Eſterhazy zu 40 fl. CMiz e —— — 
Salm zu 40 fl. „ „ 
Palſfy ! El 
Glary. :: du 40 fl. „„ 276 28072 
St. Genois zu 40 ll. 424.75 25.75 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 16.— 17. 
Waldſtein zu 20 fl. „ . 
Keglevich zu 10 fl. „ nee 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 

Wechſel. 3 Monate. 
8 1 5 dee e 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% . . 7 1.50 
Franffurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. lahr. % 8 91.75 
Hamburg, für 100 M. B. 4 581.30 81.40 
London, für 40 Pf. Sterl. 3%, . . 110.10 110 10 
Paris, für 100 Francs 3% . he. 43.60 43.70 
Cours der Geldforten. 
eee Peter Cours 
8 F te: x 
Kaiſerliche Münz-Dukaten 823 — = Fa 7 223 
„ vollw. Dukaten. 5 28 : 5.24 .3.208 
Krone re, Amt — . — ——— oo 
20 Francſtücke ee 7 79 
ke Imperiale u — 8 He — 
Silbeeeeee — — — — 107 25 107 50 


— — 


